
Erfahrungsbericht – Kurzzeitaufenthalt an der Newcastle University

Im Rahmen meiner Masterarbeit in der Archäologie behandle ich die Kultur- und Handelskontakte

am antiken Hadrianswall,  ein Thema, das mich seit  meinem ersten Besuch am Wall  vor fast  3

Jahren sehr interessiert. Um ein möglichst umfangreiches Wissen zu verschiedenen Aspekten der

Fragestellung aufbauen zu können, das nicht nur auf Büchern und meiner Erinnerung basiert, habe

ich mich im November des vergangenen Jahres an meinen zuständigen Professor in Köln (Prof.

Eckhard Deschler-Erb) und mit seiner Unterstützung an den Professor für Frontier Archaeology in

Newcastle (Prof. Rob Collins) gewandt.

Mein  Plan  war  es,  für  etwa  ein  bis  zwei  Wochen  nach  Newcastle  zu  reisen,  die  dortigen

Bibliotheken und Sammlungen zu nutzen und den Wall, sowie einige seiner archäologischen Stätten

und  Museen  zu  besuchen.  Um  als  Visiting  Researcher infrage  zu  kommen,  musste  ich  den

Bewerbungsprozess  wie  für  einen  Master  durchlaufen,  dazu  gehörten  unter  anderem  ein

Motivationsschreiben und Research Proposal, was Dank meines großen Interesses und der bereits

geschehenen  Recherche  zum Thema  kein  Problem war.  Nach  anfänglichen  Verzögerungen  auf

englischer Seite durch den neuen Term, war der tatsächliche Prozess der Bewerbung, Zusage und

Aufnahme in die Studierendenkartei dann innerhalb weniger Tage vollbracht und ich konnte meinen

Aufenthalt mit genügend Puffer planen.

Dank eines Hinweises durch einen befreundeten Kommilitonen bin ich etwa 6 Wochen vor Beginn

meines Auslandsaufenthaltes auf die Kurzzeitförderung von Erasmus+ aufmerksam geworden und

habe mich sofort an das zuständige Büro gewandt, wo ich sehr schnell Hilfe erhalten habe und die

nötigen Schritte zur Vorbereitung einleiten konnte. Auch um eine Unterkunft in Newcastle habe ich

mich zu dieser Zeit gekümmert. Über AirBnb habe ich eine Wohnung im Zentrum gefunden, die

etwa 10 Gehminuten von der Uni entfernt lag und in einem Studierendenwohnheim untergebracht

war. 

Sofort nach meiner Ankunft in Newcastle bin ich zum  Help Desk in der Robinson Library, der

Hauptbibliothek der Universität, gegangen, um dort meinen Studierendenausweis abzuholen, der

dort  nicht  nur  als  Bibliotheksausweis  dient,  sondern  auch  als  Schlüsselkarte  für  verschiedene

Räume innerhalb der  Institute  genutzt  werden kann.  Von Prof.  Collins  wurde ich sehr  herzlich

empfangen und habe von ihm eine Tour des Campus’ und des Institutes erhalten, wobei er mir die

Hauptorte  der  archäologischen Wissenschaften gezeigt  hat.  Außerdem wurde ich direkt  einigen

Studierenden der diesjährigen Masterkohorte vorgestellt. 



Mein Aufenthalt von 12 Tagen fiel zur Hälfte in die letzte Woche des  Spring Terms,  bevor die

Osterferien begannen. Während ich in den Tagen der Osterferien hauptsächlich Recherche, sowohl

am Hadrianswall als auch in der Bibliothek, betrieben habe, hatte ich in der ersten Woche zusätzlich

die  Möglichkeit  an  verschiedenen  Veranstaltungen  (Vorlesungen,  Seminare,  Kolloquien)  des

Institutes teilzunehmen, zu denen ich von Anfang an eingeladen wurde. Dabei lernte ich auch einige

ProfessorInnen der anderen archäologischen Schwerpunkte kennen, die mir ebenfalls ihre Hilfe bei

Fragen anboten. 

Insgesamt habe ich mich im Institut sehr wohlgefühlt und mich mit Fragen und Anliegen stets an

jemanden wenden können. Die Studierenden des Masters haben mich direkt aufgenommen, kleine

Fragen habe ich auch an sie stellen können und der wissenschaftliche Austausch, besonders mit den

Studierenden und Dozierenden der  Frontier Archaeology, hat mich in meiner Recherche deutlich

vorangebracht. Besonders einige Webseiten der britischen Ämter und kleineren Vereinigungen hätte

ich ohne die ausgiebigen Besprechungen mit den Leuten vor Ort wohl kaum kennengelernt. Zudem

war ich auch mit meinem Hauptziel, der Literaturrecherche vor Ort, erfolgreich und habe einige

Werke  und  Hinweise  finden  können,  die  in  Köln  und  im  Internet  (noch)  nicht

vorhanden/veröffentlicht sind. 


